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(Aus der O rnithologischen A bteilung der Zoologischen Sam m lung 
des B ayerischen Staates)

Phänologie und Ökologie des Durchzuges der Zwergmöwe 
Larus minutus am Unteren Inn

Von Josef Reichholf

1. Einleitung
Die Zwergm öwe Larus m inutus  ist eine spezialisierte Möwenform, 

über deren Ökologie wenig bekannt ist. Voous (1960) bezeichnet sie 
als borealen ökologischen V ertreter der arktischen Schwaibenmöwe 
X em a sabini und hä lt sie für weniger anpassungsfähig in der Wahl 
der N ahrung als die Lachmöwe Larus ridibundus.

Die Zwergm öwe kom m t zu beiden Zugzeiten regelm äßig und neu
erdings auch in beachtlichen Anzahlen durchs A lpenvorland (K nötzsch  
1964). Bestim m te W asservogelzentren, wie Bodensee, Ism aninger 
Speichersee und Neusiedler See, scheinen bevorzugt von dieser A rt 
aufgesucht zu werden. Es ist allerdings noch nicht geklärt, ob es sich 
bei dem gehäuften A uftre ten  in den letzten beiden Jahrzehn ten  um 
tatsächliche oder um  scheinbare Zunahm e aufgrund der Intensivie
rung feldornithologischer B eobachtungstätigkeit handelt.

Im Rahm en der W asservogelstudien an den Stauseen am Unteren 
Inn konnte diese Frage behandelt und im Zusam m enhang m it ökolo
gischen Fragen analysiert werden. Die Zwergmöwe w urde als w eitere 
A rt für die U ntersuchung des Zusam m enhanges von W asserführung, 
N ahrungsangebot und -nutzung im Ökosystem der Innstauseen 
(R eic h h o lf  1972; 1973 a und b) gewählt, weil sie als rela tiv  stenöker 
E rnährungstyp in besonderer Weise von abdriftenden Insekten ab
hängig ist, deren L arven einer Reihe w eiterer W asservogeltypen als 
wichtige N ahrungsquelle dienen.

2. Material und Methode
F ü r den Z eitraum  1961 bis 1973 liegen 273 D aten ü b er m indestens 1999 

Ind iv iduen  der Zw ergm öw e vom  U nteren  Inn  vor. Das M ateria l w urde  auf 
m ehr als 1500 E xkursionen  von der ornithologischen A rbeitsg ruppe  (G. 
E r l in g e r , K. und  M. J a n ic h , L. P a m m e r , K. P o in t n e r , H. U t s c iiic k , E . W e r n e r ,

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



j .  R e i c h h o l f : Zug der Z w ergm öw e am  U nteren  Inn 57
W. W i n d s p e r g e r  und  Verf.) gesam m elt. E rfaß t w orden  sind  die v ie r In n - 
stauseen „Salzachm ündung, E ring -F rau en ste in , E gglfing-O bernberg , 
und S chärd ing-N euhaus“ m it besonderen Schw erpunk ten  in der „H agenauer 
Bucht“ (G. E r l i n g e r ) und am  Egglfinger S tausee (Verf.). Z ur T opographie 
des G ebietes vgl. R e i c h h o l f  (1966).

Das V orgehen bei d e r A nalyse des D urchzuges der Zw ergm öw e w ar au f
grund frü h e re r  S tud ien  ( R e i c h h o l f  1972) m ethodisch vorgezeichnet. D er 
Gang der A usw ertung  ist im  P rinzip  der gleiche, w enn  auch die spezielle 
S ituation bei der Zw ergm öw e teilw eise A bw eichungen notw endig  m achte. 
So w urde zu r E rfassung  des N ahrungsangebotes versucht, die M enge ab 
driftender In sek ten  w enigstens g rößenordnungsm äßig  zu bestim m en. V er
gleichsw erte ließen sich fü r  die Ja h re  1971, 1972 und  1973 fü r die H au p t
kom ponente tierischer N ahrung  im d riftenden  M ateria l der W asserober
fläche, die P uppen  und  Im agines von Zuckm ücken (Chironom iden), e rm it
teln (vgl. 4.2).

Die D aten  ü b er die W asserführung  ste llte  w iederum  die I n n w e r k  AG 
(Töging) zu r V erfügung. Die U ntersuchungen  erfo lg ten  m it U n terstü tzung  
der D e u t s c h e n  F o r s c h u n g s g e m e i n s c h a f t .

3. Phänologie
3.1 Z u g a b l a u f

Abb. 1 zeigt den V erlauf des Zwergm öwendurchzuges am U nteren 
Inn. Der F rühjahrszug  (Heimzug) setzt schlagartig in den letzten 
Apriltagen ein. E r erstreckt sich über m indestens 10 Pentaden bis 
weit in  den Jun i hinein. Die größeren Trupps der letzten Jah re  ge
stalten die Pentadendurchschnittsw erte (noch) recht unruhig. Der 
Frühjahrsdurchzug verläu ft in charakteristischen „Schüben“, die si
cher z. T. von der W asserführung des Flusses (4.4.1) beeinflußt sind. 
Im Mai beginnt norm alerw eise der Innpegel kräftig  zu steigen. In 
diesem M onat sind die W asserstandsänderungen von allen M onaten 
des Jahres am re la tiv  stärksten  (R eic h h o lf  1966).

M itte Ju li setzt der Rückzug ein, der im Gegensatz zu anderen Ge
bieten (Bodensee — J acoby , K nötzsch  & S ch uster  1970; Schweiz — 
K nötzsch  1964) am U nteren Inn bisher eindeutig im August kulm i
nierte. Die Tageshöchstwerte sind in der Herbstzugperiode durchwegs 
beträchtlich k leiner als im F rühjahr. Die Innstauseen entsprechen 
hierin eher den V erhältnissen am Neusiedler See und am Ism aninger 
Speichersee als den w eiter südwestlich gelegenen Durchzugsgebieten 
(K nötzsch  1. c.). Gewöhnlich w erden die letzten Zwergm öwen Ende 
Septem ber/A nfang O ktober am Inn beobachtet. Davon abweichende 
Randdaten — ohne Zusam m enhang m it dem kontinuierlichen Zugge
schehen — w urde folgende erm ittelt: 7. und 9. 11. 1967 — 1 immat.; 
21. 11. 1966 — 1 im m at. und 15. 12. 1970 — 1 ad. Hinzu kom m t ein ex
trem es M ärzdatum  am 30. 3. 1968 — 1 im m at. Ü berw interungen sind 
bisher nicht aufgetreten.
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Abb. 1:
V erlau f des Z w ergm öw endurchzuges am  U nteren  Inn.
(N/p =  P en tadendu rchschn itt; n p =  Zahl d er F estste llungen  pro  P en tade; 

y  =  einzelne R anddaten)

3.2 A l t e r s v e r t e i l u n g
U nausgefärbte Zwergm öwen überw iegen gegenüber adulten bei 

weitem. Die A usw ertung von 1697 Individuen ergib t ein V erhältnis 
von Im m at +  Juv  zu ad =  3,2 (Tabelle 1). In teressan t ist, daß in den 
H auptdurchzugsm onaten Mai, Jun i und August dieses V erhältnis 
recht konstan t zu finden ist. Nur die W erte der letzten A prilpentade 
fallen m it einem  ausgeglichenen V erhältnis von ad.: im m at. aus dem 
Rahmen. Im Septem ber ist dagegen der A nteil der A dulten bedeu
tend zurückgegangen. Insgesam t scheint sich eine gewisse Phasenver
schiebung zwischen dem Durchzug der adulten und unausgefärbten 
Zwergm öwen abzuzeichnen. Die A dulten erreichen in beiden Zug
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perioden jew eils etw a einen halben M onat früh er ihr Durchzugsma
ximum. Tabelle 2 zeigt die prozentuale Verschiebung fü r die beiden 
Zugphasen (vgl. auch G loe 1973 und L ooft 1971; dort auch m it w eite
ren L iteratu rangaben für den Küstenbereich).

Tab. 1: V erte ilung  von adulten  und  jungen  Zw ergm öw en ü ber die M onate
M ärz bis D ezem ber

Monat III IV V VI VII V III
ad 62 138 72 19 105
immat. 
juv. 1 61 453 230 36 357
Verhältnis
immat.
+  juv./ad.

1 3,3 3,2 1,9 3,6

IX  X X I X II Sum m e 
10 1 407 24 o/o

143 6 3 1290 76 %

14,3 1697 =  100 °/o

Tab. 2: P rozen tu ale  V erteilung  von ad u lten  und  jungen  Zw ergm öw en 
in den beiden  Zugperioden

Heim zug W egzug
M onat IV V VI Sum m e V II V II I IX Sum m e
ad 23 51 26 ^ 1 0 0  °/o = 272 14 79 7 ->100 °/o =  134 Ex.
im m at./juv. 8 61 31 ->100 °/o = 744 6 67 27 ^ 1 0 0  %> =  536 Ex.

3.3 S c h w a r m g r ö ß e
F ü r  d ie  B e u r te i lu n g  d e r  F ra g e , ob d ie  Z u n a h m e  d e r  Z w e rg m ö w e  in  

d en  le tz te n  J a h r e n  a u f  v e r s tä r k te  B e o b a c h tu n g s in te n s itä t  o d e r  a u f  
ta tsä c h lic h e s  H ä u f ig e rw e rd e n  z u rü c k z u fü h re n  is t, k a n n  auch  d ie  V e r
te ilu n g  d e r  S c h w a rm g rö ß e n  h e ra n g e z o g e n  w e rd e n . T a b e lle  3 g ib t  d ie  
V e r te i lu n g  d e r  281 u n te r s u c h te n  S c h w ä rm e  bzw . E in z e lin d iv id u e n  
ü b e r  d ie  D re i ja h re s p e r io d e n  v on  1961 b is 1973 (m it A u sn a h m e  v on  
1970, d a  in  d ie sem  J a h r  a m  E g g lfin g e r S ta u s e e  f a s t  n ic h t b e o b a c h te t 
w o rd e n  ist!). D ie  g e o m e tr isc h e  O k ta v s k a la  (log2) is t  a u s  ö ko log ischen  
G rü n d e n  g e w ä h lt  w o rd e n  (vgl. d azu  K reb s 1972). D ie W e rte e n tw ic k 
lu n g  in  d ie se r  T a b e lle  d o k u m e n tie r t  n e b e n  d e r  s ich e r noch  n ic h t a u f  
e in e  fe s te  V e r te i lu n g  e in g e p e n d e lte n  A u f te i lu n g  ü b e r  d ie  S c h w a rm 
g rö ß e n k la s se n  v o r  a lle m  d ie  Z u n a h m e  d e r  g rö ß e re n  S c h w ä rm e  in  
d en  le tz te n  J a h r e n . D iese  E n tw ic k lu n g  h a t  n ach  d e n  H o c h w a sse r jä h 
re n  1965 b is 1967 (R e ic h h o lf  1973 a) e in g e se tz t. M it S c h w a rm g rö ß e n  
b is zu  60 E x. u n d  T a g e ssu m m e n  v on  103 Z w e rg m ö w e n  w e rd e n  je tz t  
G rö ß e n o rd n u n g e n  e rre ic h t, w ie  sie  b is h e r  n u r  v o n  w e n ig e n  O r te n  im  
A lp e n v o r la n d  b e k a n n t  w a re n  (K n ö tzsc h  1964; Jacoby , K n ö tz sc h  & 
S c h u s te r  1970).
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Tab. 3: S chw arm größenverteilung

G rößenklasse 1—2 3—4 5—8 9—16 17—32 33—64 Ind ivid ./Schw arm
Jah resg rup pe
1961—63 27 7 8 2
1964—66 34 4 4
1967—69 30 10 15 6 4
1971—73 24 18 23 34 24 5
Sum m e 116 40 50 42 28 5 =  281 Schw ärm e

4. Ökologie
4.1 N a h r u n g s  - u n d  B i o t o p w a h l

D ie Z w e rg m ö w e  su c h t a n  d en  In n s ta u s e e n  f a s t  au ssch ließ lich  im  
F lu g e  d ic h t ü b e r  d en  f re ie n  W asse rflä ch e n  n ach  N a h ru n g . In  d e r  fü r  
d ie  S u m p fse e sc h w a lb e n  (C hlidon ias)  so c h a ra k te r is t is c h e n  A r t  u n d  
W eise  t ip p t  sie  in  e le g a n te n  G le itf lü g e n  („ d ip p in g “ —  A shm ole in  
F a r n e r  & K in g  1971) n ach  a b d r if te n d e r  o d e r  u m h e r tr e ib e n d e r  N a h 
ru n g , m e is t  W a sse r in se k te n . N u r  se lte n  n im m t s ie  sc h w im m e n d  n ach  
A r t  d e r  L a c h m ö w e n  o d e r  B lä ß h ü h n e r  F ulica  a tra  d ie  N a h ru n g  v on  
d e r  W asse ro b e rfläch e  ab . M it d ie se r  A r t  d e r  N a h ru n g s w a h l  is t  d ie 
Z w e rg m ö w e  s ich e r e n g e r  sp e z ia lis ie r t  a ls  d ie  a n p a s s u n g s fä h ig e re  
L ach m ö w e  (V oous 1960). T u s c h e re r  (1968) n e n n t  au ch  e in e  N a h ru n g s 
suche im  S ch la m m  v o n  T e ich en  (G ro ß te ich  T o rg au ).

Am U nteren  Inn suchen die Zwergm öwen im w esentlichen drei 
B iotoptypen auf, deren relative Bevorzugung der Tabelle 4 zu ent
nehm en ist. Zwei dieser Biotoptypen, der freie F lußlauf und die fast 
stehenden Seitenbuchten sind natürlicherw eise w eit verb re ite t (Flüs
se, Seen und Weiher). Der dritte  Typ, die Flachwasserzonen im

Tab. 4: U nterschiedliche B iotoppräferenzen  zu den beiden  Zugzeiten 
(F =  F rü h jah rs -/H e im -; H =  H erbst-/W egzug). Die A nzahlen  e n t
sprechen der Sum m e a ller im betreffenden  B iotoptyp an den In n 
stauseen  reg is trie rte n  Individuen. Bei m ehreren  K ontro llen  der 
gleichen G ruppe am  gleichen Tag w urde jed er aufgesuchte N ah
rungsbio top  fü r  sich gew ertet. Die G esam tsum m e liegt d ahe r etw as 
höher als die M indestzahl der festgeste llten  Ind iv iduen  (1999 Ex.)

S tausee- F % H °/o Sum m e °/o
F lachw asserzonen 848 68 258 33 1106 55
Seitenbuchten 372 30 324 42 696 34
fre ie r L auf 30 2 196 25 226 11
Sum m e 1250 100 778 100 2028 100
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H auptverlandungsteil der Stauseen, ist durch die Anlage von S tau
seen künstlich erzeugt worden. Am ehesten vergleichbar sind diesem 
Typ die (Binnen-)Deltas schwebstoffreicher Flüsse, wie z. B. die 
Schwemmbänke im Rheindelta (Bodensee), an der Achenm ündung 
(Chiemsee) und an den M eeresküsten. Es handelt sich um  nu r schwach 
durchström te Flachwasserzonen und Sandbankgebiete, die von größe
ren Wasserflächen um geben sind. Die eindeutige Bevorzugung die
ser B iotopstruk tur an den Innstauseen ist aus der Tabelle 4 k lar er
sichtlich. Über diesen Flachwasserzonen findet sich ein reiches N ah
rungsangebot, das zu den Zugzeiten von Tausenden von W asservögeln 
genutzt w ird  (R eic h h o l f  1972 und 1973 b). Die Zwergm öwen bevor
zugen davon in erster Linie die Puppen und Im agines von Zuckmük- 
ken (Chironomiden), deren L arven neben Schlam m röhrenw ür
m ern Tubifex  tubifex  die H auptm enge des N ahrungsangebotes der 
Schlamm fauna in den Flachwasserzonen stellen.

4.2 N a h r u n g s a n g e b o t  u n d  K o n k u r r e n z
Die Zuckmückenlarven des Bodenschlammes der Stauseen durch

laufen Entwicklungszyklen, die von artcharakteristischen Schlüpf- 
perioden der Im agines abgeschlossen werden. Eine dieser Perioden 
trifft — nach den Untersuchungen von 1971 bis 1973 — in die F rü h 
jahrsm onate von Ende März bis A nfang Juni. Je  nach Dichte der L ar
venpopulation kann  die Menge schlüpfender Mücken ganz enorm 
sein. F ü r die drei U ntersuchungsjahre ließen sich anhand von Z ählun
gen abdriftender M ücken-Imagines (Anzahl der Mücken pro Minute, 
die eine K ontrollstrecke von 1 m Breite passieren, um gerechnet auf 
die gesam te Z eitdauer pro Tag der A bdrift und un te r Berücksichti
gung von unterschiedlicher Ström ungsgeschwindigkeit und D riftstä r
ke) folgende M engen kalkulieren: Ende März bis M itte Jun i 1971 m in
destens 149,8 M illionen Imagines pro Tag; M itte März bis M itte April 
und Ende A pril bis M itte Mai 1972 durchschnittlich 28,8 M illionen 
Chironom iden pro Tag. Ende April 1973 w urden 57,8 Millionen und 
Ende M ai/Anfang Jun i noch einm al über knapp zwei Wochen etwa 
25 M illionen Chironom iden pro Tag erreicht. Die A bdrift w ar aber 
zwischendurch am 2. 5. 73 durch einsetzendes Hochwasser praktisch 
beendet worden. Ab 15. 6. 73 w urden ebenfalls keine Mücken m ehr 
angetroffen. Die D rift dauerte 1973 nu r etw a drei Wochen, wenn m an 
von M itte A pril ab rechnet. 1972 hatte  sie vier und 1971 m ehr als sie
ben Wochen angehalten. Dieses enorme N ahrungsangebot stellt zwei
fellos eine wichtige Kom ponente für das Vorkom m en der Zwergmö
wen dar. Im H erbst findet eine vergleichbar starke A bdrift nicht statt. 
In dieser Jahreszeit sind die Stillw asserzonen der Seitenbuchten er
heblich a ttrak tiv er, da dort im August m assenhaft andere W asserin
sekten, wie Köcherfliegen (Trichopteren), Eintagsfliegen (Ephemeri- 
den), Schlammfliegen (Sialis spec.) und verschiedene andere Zwei
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flüglerarten (Dipteren) schwärmen. Im H erbst w erden diese Seiten
buchten daher deutlich bevorzugt (Tabelle 4).

Auf dem F rühjahrszug konkurrieren  um  diese spezielle Form  von 
abdriftender N ahrung neben den zahlenm äßig etw a gleich häufig wie 
die Zwergm öwe auftretenden  Sumpfseeschwalben Chlidonias niger 
und Ch. leucopterus vor allem die nichtbrütenden Lachmöwen und 
B läßhühner, die m eist schwimmend das an ihnen vorbeitreibende 
M aterial auf V erw ertbarkeit untersuchen. Doch ist, bedingt durch die 
Brutzeit, ih re Zahl im Mai verhältnism äßig gering, so daß bei den 
enorm en M engen von Chironom iden w ährend der A bdriftphasen 
kaum  nennensw erter K onkurrenzdruck entstehen dürfte. Die Zw erg
möwe ist zudem von ih rer Technik der N ahrungsaufnahm e her die 
erheblich effektivere Art. Anders dagegen w ird die S ituation im 
Herbst, w enn sich große Mengen von W asservögeln auf den Flach
wasserzonen und in den Seitenbuchten ansammeln. Der K onkurrenz
druck kann dann durchaus bedeutungsvoll werden, da der N utzungs
grad im Flachwasserbereich hoch ist (Reichholf 1972). Möglicherweise 
ist das zahlenm äßige Überw iegen des Frühjahrszuges auf diese be
sondere nahrungsökologische Situation zurückzuführen, denn in den 
m eisten anderen Gebieten w erden die Höchstwerte im A ugust oder 
Septem ber erreicht (Knötzsch 1964). Die bevorzugten Biotope an den 
Innstauseen sind im A ugust/Septem ber gleichzeitig die Sam m elplätze 
für w eit über zehntausend Lachmöwen, die beim Rückgang des N ah
rungsangebotes vom August zum Septem ber als K onkurren ten  zu be
achten sind. Der K onkurrenzdruck könnte auch die E rk lärung  dafür 
abgeben, daß an den Innstauseen der (schwächere) Herbstzug bereits 
im August, und nicht wie in zahlreichen anderen Gebieten erst im 
Septem ber seinen Höchstwert erreicht. Die Menge der W asservögel 
nim m t auf fast allen Trophieebenen vom August zum Septem ber 
außerordentlich stark  zu (vgl. dazu Abb. 4 in R eichholf 1973 b).

4.3 N a h r u n g s a n g e b o t  u n d  W a s s e r f ü h r u n g
Die Unterschiede in der Menge abdriftender Chironom iden in den 

Frühjahrsm onaten  von 1971 bis 1973 sind im wesentlichen eine Folge 
unterschiedlicher W asserführungsverhältnisse. Dazu kom m t die N ut
zung der L arven im Bodenschlamm durch die Entenvögel w ährend 
der vorausgegangenen H erbst-, W inter- und Frühjahrsperiode. Die 
organische Schwebstofffracht (Detritus) beeinflußt zudem die E rnäh
rungsbedingungen für die Schlam m fauna ganz entscheidend. In die
sem kom plexen Zusam m enspiel von ökologischen Faktoren ist die 
W asserführung quan tita tiv  am einfachsten verw ertbar (R e ic h h o lf  
1972). Die W asserführung bestim m t letzten Endes das effektive N ah
rungsangebot fü r die Zwergm öwe an den Innstauseen. Geringe Ä n
derungen, d. h. große Konstanz der W asserführung, begünstigen das 
Schlüpfen der M ückenlarven, starke Ä nderungen, d. h. Hochwässer,
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wirken sich negativ aus. Für die U ntersuchungsjahre 1971 bis 1973 
zeig t sich dieser Zusam m enhang im Vergleich zur Menge abdriften
der Chironom iden ganz deutlich. Die W asserführungsänderungen
I A Q I sind in Abb. 2 der A bdriftstärke gegenübergestellt. Eine starke 
Abhängigkeit des Angebotes abdriftender Mücken von der W asser
führung kann daraus entnom m en werden.

| A Q |  256n^ c C 
431 I .

817
C-------------------------------------------------- --------------- -  -

Abb. 2:
A bhängigkeit der M enge ab d riften der C hironom iden von der Ä nderung  

der W asserführung  (I A Q I). Vgl. Text.

4.4 Z w e r g m ö w e  u n d  W a s s e r f ü h r u n g
4.4.1 V erhältnisse im F rü h jah r 1973

Aus der A bhängigkeit der M ückendrift von der W asserführung 
sollte sich ein Zusam m enhang zwischen W asserführung und A uftre
ten der Zwergm öwe ergeben, falls die A rt ausreichend stark  auf diese 
N ahrungsquelle angewiesen ist. Abb. 3 zeigt diesen Zusam m enhang 
für die F rühjahrszugperiode 1973, die insbesondere durch die Beob
achtungstätigkeit von W G atter  am bisher besten dokum entiert wor
den ist. Die Balken zeigen M ückenabdrift an.

Abb. 3:
V erlauf der W asserfüh rung  (WQ) und  Z w ergm öw en-F rüh jah rszug  1973 
(N =  A nzahl d er Zw ergm öw en, schw arze Säulen  =  Tages w erte). Das Hoch

w asser zw ischen 2. und  10.5 h a t die C h ironom idendrift un terbrochen .

1. 2 * 10 '

0,75-10'
C H I R O N O M I D E N

6-10 1971
1972

1973
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4.4.2 Zwergm öw enhäufigkeit und W asserführung von 1961— 1973 
Bei A ufgliederung des Untersuchungszeitraum es in Hoch-, M ittel

und N iedrigw asserperioden ( R e ic h h o l f  1972) ergibt sich insbesondere 
für die Periode des Frühjahrszuges eine gute A bhängigkeit von den 
W asserführungsverhältnissen. Tabelle 5 faßt die W erte zusammen. 
S tärkere Hochwasserperioden (1965/1966/1970) beinhalten  n u r w eni
ge D aten über eine geringe Zahl von Individuen. H erausragend sind 
besonders die N iedrigw asserperioden der letzten Jah re  m it Spitzen
w erten  im Zwergm öwendurchzug. Die unterschiedliche V erteilung 
der W asserführung seit 1961 muß daher bei der B eurteilung der Zu
nahm e der Zwergm öwe in Rechnung gestellt werden. Q ualitative 
Unterschiede im Biotop können so berücksichtigt werden.
Tab. 5: Zw ergm öw enhäufigkeit und  W asserfüh rungsverhä ltn isse  (Die W as

se rfü h ru ng  ist eingeteilt in  A nlehnung  an die 30jährigen M ittel fü r 
M ai =  1030 m 3/sec und  A ugust =  1000 m 3/sec in H ochw asser >1200, 
M itte lw asser 800—1200 und  N iedrigw asser <800 m 3/sec; N =  
Ind iv iduensum m en; N =  D urchschnitt und  z =  Periodenzahl)

F rüh jah rszug H erbstzug
N 21 564 669 8 416 339
N 5 81 335 4 59 85
z 4 7 2 2 7 4

H M N H M N

5. Diskussion
5.1 D u r c h z u g s v e r l a u f

N ach N iethammer (1942) v o llz ieh t sich d e r  H eim zug  „m eist se h r 
schnell von  E nde  M ärz bis A n fan g  M ai“ D iese F e s ts te llu n g  tr if f t  fü r  
das A lp e n v o rlan d  n ich t zu. D ie H au p td u rch zu g sze it is t nach  ü b e re in 
s tim m en d en  B e fu n d en  fü r  d ie  Schw eiz (K nötzsch 1964), den  B oden
see (J a co b y , K nötzsch & S chuster 1970) u n d  d ie  In n s ta u se e n  u m  einen  
M onat sp ä te r  g e lag ert. W en iger e in he itlich  s ind  d ie  B e fu nd e  fü r  den  
W egzug, d e r  an  den  In n s ta u se e n  deu tlich  f rü h e r  das M ax im u m  e r 
re ich t u n d  sich k a u m  m e h r in  den  S e p tem b er h in e in  e rs treck t. Ö kolo
gische U n te rsch ied e  k ö n n te n  h ie r fü r  eine E rk lä ru n g  ab g eb en  (4.2). 
Im m erh in  lassen  sich a b e r  w ich tige  G em ein sam ke iten  bei d e r  re la t i 
ven  D u rch zu g ss tä rk e  im  H e rb s t e rk en n en . D er W egzug 1968 w a r in 
v ie len  G eb ie ten  a u ffa lle n d  s ta rk  u n d  fü h r te  m it 120 Ex. am  B odensee 
zum  b ish e rig en  M ax im u m  im  A lpenv o rlan d . M it 29 Ex. in  e inem  
S chw arm  w u rd e  am  24. 8. 68 auch an  den  In n s ta u se e n  d e r  b is d ah in  
g rö ß te  W ert e rre ich t, d e r in  d e r F o lgezeit n u r  im  F rü h ja h rsz u g  noch 
ü b e rtro ffen  w u rd e . B ei d e r  b ish e r g e rin g e n  M enge d u rch z ieh en d e r
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Zwergmöwen w irken sich solche „S ingularitä ten“ quan tita tiv  stark  
aus und beeinflussen die M engenverhältnisse zwischen Heim- und 
Wegzug beträchtlich. So hätte  allein der Wegzug 1968 bei A ufarbei
tung des Zw ergm öw enm aterials bis 1969 zu einem Übergewicht der 
Herbstzugsperiode führen können. Die danach einsetzende Entwick
lung verstärk ten  Durchzuges im Mai kehrte  das Bild jedoch um. Eine 
ähnliche Verschiebung könnte sich bei dem geringen M aterial von 
G loe (1973) m it einer entsprechenden „S ingu laritä t“ ergeben.

Dennoch scheint eine gewisse Tendenz zum Überw iegen des Weg
zuges vorhanden und aus ökologischen G ründen auch durchaus w ahr
scheinlich zu sein. Ansätze zu dieser These sind der jahreszeitlich un
terschiedlichen Biotopwahl (Tab. 4) zu entnehm en. Die beiden Bio
toptypen „Seitenbuchten“ (=  Seen) und „freier F luß lau f“ stellen in 
der Herbstzugperiode zusammen 2/s der gesam ten Individuenzahlen 
an den Innstauseen, w ährend das V erhältnis im F rü h jah r genau um 
gekehrt zugunsten der „Stausee-Flachw asserzonen“ gelagert ist. Die 
Feststellungen von K ev e  (1969) „hauptsächlich zur Zeit der großen 
Herbstzüge“ an der m ittleren  Donau und von K nötzsch  über den 
Bodensee (in J acoby , K nötzsch  & S ch uster  1970) fänden so ihre 
(nahrungs) ökologischen Erklärungen. Es w äre daher zu erw arten, 
daß in den verschiedenen „W asservogelzentren“ je nach deren Bio
topstruk tu r der F rü h jah rs- oder der Herbstzug überw iegen sollte. In 
der T at ergeben sich selbst innerhalb von B ayern sehr m arkante Un
terschiede, z. B. zum fränkischen W eihergebiet (M. K raus & W. 
K rauss briefl./unpubl. Mskr.), wo der Heimzug den Wegzug ähnlich 
wie an den Innstauseen weit übertrifft, wo aber erstaunlicherw eise 
A ugustdaten bislang noch völlig fehlen.

5.2 Z u n a h m e t e n d e n z e n
5.2.1 Allgemeines 

Die Frage der Zunahm e der Zwergmöwe im B innenland hat 
K nötzsch  (1964) anhand der Befunde von so w eit auseinander liegen
den Gebieten wie dem Neusiedler See und den Seen der Schweiz dis
kutiert. F ür die V erhältnisse in B ayern ist die Feststellung von W üst 
(1962) bedeutsam . Er berichtete im „Prodrom us zur A vifauna Bay
erns“ von m axim al 16 Exem plaren. Am 25./26. 8. 1971 w aren aber 
allein am Ism aninger Speichersee 50 Zwergm öwen (W ü st  1972). U. 
M a ttern  (briefl.) stellte am 20. 8. 1972 am kleinen Bischofsweiher bei 
Erlangen 24 im m at. Exem plare fest. Selbst unm ittelbar am Alpen
rand w erden neuerdings regelm äßig Zwergm öwen beobachtet (B ezzel  
briefl.). M. K raus & W. K rauss (briefl./unpubl. Mskr.) schließen aus 
der starken Zunahm e von Beobachtungen an den fränkischen W eiher
gebieten auf eine allgem eine Zunahm etendenz. Auch am Inn tra ten  
Trupps dieser G rößenordnung und darüber (Tab. 3) in den letzten
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Jah ren  verstä rk t auf. Es ist daher zu prüfen, ob eine echte Zunahm e 
vorliegt, die nicht allein auf besondere U m stände im Biotop zurück
zuführen ist (4.4.2).
5.2.2 Zunahm etendenz an den Innstauseen

Tab. 6 ste llt die Entwicklung an den Innstauseen seit 1961 zusam 
men. Alle drei P aram eter, Jahressum m en, Zahl der Beobachtungs
daten und M axim alw erte, stiegen in den letzten Jah ren  ± deutlich 
an. Doch sind zu ih rer Bew ertung noch zwei wichtige Größen in Rech
nung zu stellen.

Tab. 6: Z unahm e d er Jah ressum m en  (S), der Zahl der F estste llungen  (n) 
und  der jäh rlichen  H öchstw erte (max) am  U n teren  Inn  von 1961 
bis 1973

Ja h r 1961 62 63 64 65 66 67 68 69 (70) 71 72 73
S 93 33 7 39 29 12 20 151 185 4 414 522 509
n 28 12 7 22 11 8 11 20 30 2 34 58 35

m ax 14 6 1 3 6 3 5 29 25 3 38 60 45

Tab. 7: E xkursionshäufigkeit (E xk./Jahr) und  Sum m e d er Z w ergm öw en im 
Jah resd u rchschn itt (S /Jahr) am  Egglfinger S tausee (WQ =  durch - 
schnittl. W asserfüh rung ; die H ochw asserjahre 1965—67 u nd  1970 
sind nicht berücksichtigt) E rfassungszeitraum  fü r  die E xkursionen: 
20. 4 .— 30. 9.

P eriode WQ
1961—64 620 m 3/sec
1968—72 550 m 3/sec
1973 600 m 3/sec
5.2.3 B eobachtungsintensität

Die Zunahm e könnte durch die Beobachtungsintensität, die allge
mein in den letzten Jah ren  zugenommen haben dürfte, sehr w esent
lich beeinflußt sein. Tab. 7 stellt daher die Zahl der E xkursionen zwi
schen 20. A pril und 30. Septem ber jeden Jahres den jew eiligen Ja h 
ressum men gegenüber. A usgew ählt sind jene Jahre, die aufgrund der 
W asserführungsverhältnisse als „günstige“ Zw ergm öw enjahre einzu
stufen wären. Die Hochwasser jah re  sind ausgeklam m ert. Trotz A b 
n a h m e  der Zahl der Exkursionen von der ersten V ierjahresperiode 
zur zweiten stieg die durchschnittliche Zahl der Zwergm öwen pro E x
kursion ganz k la r an. 1973 ha t sich dieser W ert noch einm al trotz 
gleichbleibender E rfassungsin tensität verdoppelt. Die Zunahm e kann 
also keinesfalls durch eine entsprechende V erbesserung der E rfas
sung des Zwergm öwendurchzuges zustande gekommen sein.

E x k ./Jah r S /Ja h r  Z w ergm öw en/Exk. 
80 38 0,5
41 169 4,1
45 401 8,9
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5.2.4 Einfluß der Entwicklung der W asserführung 

Aus Tab. 5 läßt sich die starke Beeinflussung des Zwergm öw en
dur chzuges durch die W asserführungsVerhältnisse ablesen. M it Hilfe 
der D urchschnittsw erte für die Hoch-, M ittel- und N iedrigw asser
perioden kann m an nun überschlagsm äßig berechnen, inw iew eit we
gen der unterschiedlichen V erteilung der W asserführungsverhältnis
se im U ntersuchungszeitraum  eine Zunahm e der Zwergm öwendurch- 
zugssummen in den letzten Jah ren  m it geringer W asserführung zu 
erw arten wäre. Tab. 8 schlüsselt den U ntersuchungszeitraum  in drei 
Perioden (mit Ausnahm e von 1970, da in diesem Jah r  fast nicht beob
achtet w orden ist) auf. Die V erteilung der W asserführungsperioden 
ist sehr ungleich m it deutlichem Hochwasser in der m ittleren  und 
Niedrigwasser in der letzten Periode. Aus der m ittleren  Individuen
summe pro W asserführungstyp läßt sich die zu erw artende W erteent
wicklung für Abb. 4 kalkulieren, die den tatsächlichen Befunden ge
genübergestellt ist. Befund und E rw artung  weichen signifikant von
einander ab. Die Zunahm e der Zwergmöwe in den letzten Jah ren  ist

Abb. 4:
Tatsächlich festgeste llte  M enge durchziehender Z w ergm öw en (Befund =  B) 
und errechneter E rw artu n g sw ert (E). Vgl. Text. B efund und  E rw artun g  
stim m en nicht überein . Die Zw ergm öw e h a t s tä rk e r  als e rw a rte t z u g e 

n o m m e n .
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dam it auch un ter Berücksichtigung der günstigeren W asserführungs
und dam it E rnährungsverhältn isse eindeutig vorhanden. Alle Befun
de, Entwicklung der Jahressum m en, Anzahl der Daten, Entwicklung 
der M axima und Beeinflussung durch die Beobachtungsintensität 
sprechen daher fü r eine Z u n a h m e ,  die nicht allein aus nahrungs
ökologischen G ründen un ter den besonderen V erhältnissen der Inn
stauseen zu erk lären  ist. Die Zunahm etendenz der Zwergm öwe in 
den letzten Jah ren  dürfte  demzufolge überregional zum indest im 
m itteleuropäischen A lpenvorland gesichert sein.

5.3 U r s a c h e n  d e r  Z u n a h m e
M assenhafte Entwicklung von W asserinsekten, insbesondere von 

Chironom iden ist ein wichtiges Anzeichen für verschm utzte oder 
eutrophierte Gewässer. Die „roten M ückenlarven“ von Chironomus 
plumosus  gelten als Indikatororganism en fü r stark  verschm utztes 
W asser (W assergüteklassen III—IV und IV im System  von L ie b
m a n n ). Andere M ückenlarven der Chironom idengruppe kom m en in 
mäßig verschm utzten Bereichen vor. M assenentwicklungen sind stets 
m it überreichem  N ahrungsangebot verbunden. E utrophierte  Gewäs
ser sind daher günstige Lebensräum e für eine insektenfressende Mö
w enart. In der Verbesserung der nahrungsökologischen Gegebenhei
ten  an unseren Gew ässern ist daher sicher ein w esentlicher Faktor 
fü r die Zunahm e der Zwergm öwe zu suchen. Die Anlage flacher F luß
stauseen hat die Nutzungsm öglichkeiten dieser im m er reichlicher flie
ßenden N ahrungsquelle zusätzlich günstig beeinflußt, wie aus der Be
vorzugung dieses Biotoptyps (Tab. 4) hervorgeht. Nach Ablauf ih rer 
spezifischen V erlandungszeiten haben sich die m eisten der zwischen 
1930 und 1960 angelegten Staustufen inzwischen wohl weitgehend 
verlandungsdynam isch stabilisiert, so daß m it A usnahm e von Hoch
w asserphasen diese künstlichen Lebensräum e geeignete S tationen für 
den Zwergm öwenzug durchs B innenland abgeben. Diese günstige Si
tuation w ar in der ersten H älfte unseres Jah rhu nd erts  im B innen
land sicher nicht gegeben. F ür die Zunahm e in der zweiten H älfte er
gibt sich dam it eine Erklärungsm öglichkeit auf nahrungsökologischer 
Basis. Die Zwergm öwe scheint im Prinzip die gleiche Entwicklung 
angefangen zu haben, die bei der rascher anpassungsfähigen Lach
möwe zum Besiedeln des Binnenlandes m it starken B ru t- und Win
terbeständen gefüh rt hatte. Doch w ird die viel spezialisiertere 
Zwergmöwe wohl kaum  jem als m engenm äßig m it der Lachmöwe 
konkurrieren  können. Eine Besiedelung der eutrophen Flachseen un
te r den F lußstauseen w äre aber durchaus vorstellbar. Erste Anzei
chen machten sich vielleicht schon an den Innstauseen m it dem Ü ber
som m ern von subadulten Individuen, die sich bevorzugt in der Nähe 
der Lachm öwenkolonien aufgehalten hatten , bem erkbar.
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Tab. 8: V erteilung  von Hoch-, M itte l- und  N iedrigw asser in den drei U n

tersuchungsperioden  von 1961 bis 1973 (ohne 1970) am  U nteren  Inn  
(G renzw erte w ie Tab. 5)

Periode H M N
1961—64 1 6 1
1965—68 4 4 —
1969—73 — 3

Zusammenfassung
Die M enge durchziehender Zw ergm öw en h a t in den letzten  Ja h re n  an 

den Inn stau seen  s ta rk  zugenom m en. Die A nalyse der 273 D aten  (2000 In d i
viduen) von 1961 bis 1973 ergab, daß die Z unahm e s tä rk e r  w ar, als die V er
besserung des N ahrungsangebotes (abdriftende Insekten) in  den letzten  
N iedrigw asserjah ren  e rw arten  ließ. Die Z unahm e w ar insbesondere im 
Mai so sta rk , daß gegenw ärtig  der H erbstzug vom  F rüh jah rszug  m engen
m äßig übertro ffen  w ird. A dulte und  im m ature  Z w ergm öw en ziehen m it 
einer Phasenversch iebung  von etw a einem  halben  M onat durch, die ad vor 
den im m at. Die D urchzugsstärke ist in hohem  M aße abhängig  von der W as
serführung , die das N ahrungsangebot bestim m t. F lachw asserzonen und  
S eitenbuchten  sind die bevorzugten  Biotope an den S tauseen , die zu den 
verschiedenen Jah resze iten  reichlich N ahrung  bieten. V erm utlich  sind die 
günstigeren  E rnäh rungsbed ingungen  durch G ew ässereu troph ie rung  und  
A nlage von S tauseen  als U rsachen der allgem einen Z unahm e des Zw erg- 
m öw endürchzuges durch M itteleuropa anzusehen.

Summary

P h e n o l o g y  a n d  E c o l o g y  o f  L i t t l e  G u l l  Larus m inu tus  
M i g r a t i o n  o n  t h e  L o w e r  R i v e r  I n n

The num bers of L ittle  G ull m igrating  along the reservo irs of the  R iver 
Inn  have increased  m arked ly  in recen t years. The analysis of the  273 data  
(2000 individuals), collected betw een  1961 and 1973, has d em onstra ted  th a t 
the increase w as g re a te r th an  expected  according to the  im provem ent of 
food conditions (drifting  insects) in the  last years w ith  low w a te r levels. 
Especially in M ay num bers increased  so much th a t au tum n  m igration  is 
now outnum bered  by spring  m igration. A dult and  im m atu re  L ittle  Gulls 
m igrate  w ith  a phase -sh ifting  of half a m onth, adu lts being first. The m a- 
gnitude of m igration  depends h ighly  on w a te r discharge levels which de- 
term ine the  am ount of availab le  food. Zones of shallow  w a te r and  bays 
are the h ab ita ts  p re fe rred  on the  reservo irs, which p rovide ab un dan t food 
at d ifferent seasons. P resum ab ly  im proved food conditions due to eu tro - 
phication  and  construction  of dam s and reservo irs , have caused the  gene
ra l increase of num bers of L ittle  Gulls passing th rough  C en tra l Europe.
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